des Großherso 


x 


sthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decke r & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 17. November. 


Bekannt m a 


ung 


Die Perſonen⸗Schnellpoſt nach Landsberg a./W., welche bisher Sonntags und Donnerſtags um 


20 Uhr Vormittags von hier abgefertigt worden iſt, wird, 


um bei der ungünſtigen Jahreszeit in Lands⸗ 


berg den Anſchluß an die Bromberg: Berliner Perſonen⸗Schnellpoſt zu erreichen, vom nächſten Poſttage 


an eine Stunde früher, alfo 
Poſen den 14. November 1830. 


chon um 9 Uhr Morgens, von hier abgeſandt werden. 


Ober » Yo» Amt. a 
— ——— 


Inland. 


— — 


Berlin den 14. Nobbr. Se. Mojeftät der Kds 
nig haben dem Rittmeiſter und Adjutanten der 
vierten Diviſion, Karl Guſtav Eduard Kraut, den 
Adelſtand zu ertheilen geruhet. , 

Se. Majeftät der König haben dem Leibarzt der 
Kronprinzeſſin Koͤnigl. Hoheit, Dr. von Stoſch, 
den 8 Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 

eruhet. nn 
2 Se. Majeſtaͤt der König haben dem Feldwebe! 
Abraham bei der Kadetken⸗Anſtalt zu Potsdan 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 8 JF. 150 

Der Kaiferl, Ruſſiſche Kammerjunker und Lega: 
tions- Sekretair bei der Geſandtſchaft am Königlich 


99 ein — Galizin, iſt, als 
us dem Haag kommend, hi 
St. Petersburg gereiſt. / hier durch nach 
— — 
A een be e 
— 


Niederlande. 

Aus de m Haag den 9. November. Die Stadt⸗ 
Regierung in Antwerpen hat beſchloſſen, für die 
Stadt und zur Bestreitung ihrer dringendsten, durch 
außerordentliche Umſtaͤnde herbeigefuͤhrten Bedürf⸗ 
niſſe, eine Anleihe von 2507000 Fl. zu eröffnen. 

icht ohne Intereſſe iſt, wie die Staats-Courant 
bemerkt, ein Briefwechſel zwiſchen Oberſtlieutenant 
Ledel und den Haͤuptern der Inſurgenten in Staats⸗ 
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Flandern zu leſen „aus welchem unter anderm her⸗ 
vorgebt, daß dieſe Anführer alle Franzoſen find und 
daß ſie ſelbſt kein Bedenken tragen, die Mannſchaft, 
welche ihr Vic. von Pontecoulant en Chef befeh⸗ 
fehligt, als Brigands zu ſtempeln. 

Die Inſurgenten haben in Staats-Flandern uns 
ter auderm das Gut des verſtorbenen Franzöſ. Ges 
nerals Vandamme aus geplündert. — Aus der obi⸗ 
gen e geht hervor, 1 vornaͤm⸗ 
lich durch die Einwohner aus Maldeghem, die ſich 
ihnen angeſchloſſen, geſchehen war. 

— Den 8. November. Der Franzdͤſiſche Ges 
ſandte iſt vorgeſtern, wie man vernimmt, nach Paris 
von bier abgereiſt, Am verwichenen Miltwoch hat 
Sir Howard Douglas, Großbritanniſcher Bevoll⸗ 
mächtigter am bie ſigen Hofe, in Betreff der Ameri⸗ 
kauiſchen Grenzſtreitigkeiten, ſich auf dem dazu bes 
ſtimmten Dampfboote „Prinz Fredrik“ nach Ant⸗ 
werpen eingeſchifft, wohin er, wie man ſagt, mit 
einer wichtigen Sendung beauftragt ift. Viele Per⸗ 
ſonen bringen die Abreiſe dieſer beiden Diplomaten 
ia Verbindung mit unferen Niederlaͤndiſchen Anges 
legenheiten. 

Die Sectionen der zweiten Kammer haben ihre 
Berathungen über den Gefeg:Eutwurf, welchem ges 
mäß die Steuern für 1831 auf dem Fuße, der für 
das laufende Jahr gegolten hat, beibehalten werden 
ſollen, ſo wie über das Grundſteuergeſetz, beendigt 
und ihre Bemerkungen der Regierung uͤbergeben. 

Der General-Lieutenant van Geen hat folgenden 
Tagesbefehl an die unter feinem Kommando ſtehen⸗ 
den Truppen erlaſſen: . f 

. „Soldaten! 

„Seit dem Ausbruche der Unruhen im Suͤden un⸗ 
ſeres theuren Vaterlandes habt ihr nur mit Wider⸗ 
waͤrtigkeiten zu kaͤmpfen gehabt, deren Hanpt⸗Ur⸗ 
ſache der Verrath Eurer Waffenbrüder war. Jetzt 
fürd Eure Reihen gefäubert, und das Vertrauen iſt 
in Eurer Mitte wiederhergeſtellt. — Die Beleidi⸗ 
gungen, die wir in Brüffel, Antwerpen und ans 
derswo haben erdulden muͤſſen, das abſcheuliche Witz 
then gegen uns, die Ermordungen Eurer Kameraden 
und Eurer Offiziere, ſelbſt nachdem ſie die Waffen 


niedergelegt und ſich ergeben hatten, die Mißhand⸗ 


lungen der Kranken in den Hospitälern, die Schaͤn⸗ 
dung der Leichen Eurer getödteten Holländiſchen 
Waffenbrüder — Alles dies ruft um Rache. Das 
Heer erhält täglich Verſtaͤrkungen, die Sohne der 
Angeſehenſten und Reichſten Eurer Landsleute, die 
Bürger aller Stände reihen ſich freiwillig Euch an, 


um unter der alten berühmten Fahne von Oranien, 
die auf den äußerſten Punkten unſeres Erdballs 


weht, zu kämpfen. Das Heer wird nicht mehr zwei- 


felhaft in der Wahl ſeyn, lieber mit Ehren zu ſterben, 
als mit Schande zu leben. — Auf nun, Soldaten, 
vom Erſten bis zum Letzen; auf, Ihr Wohlgeſinnten, 
vereinigt Euch um mich, dem Se. Majeſtät unſer 
hochverehrter Köwg fein Vertrauen geſchenkt hat. 
Euer General wird ſich deſſelben würdig zu machen 
trachten. Folgt meinem Vorbilde und erinnert Euch, 
Soldaten, der Tagesbefehle, 
daß Feigheit und Ungehorſam aufs ftrengfte beſtraft, 
aber auch daß Muth, Beſonnenheit und Treue bes 
lohnt werden ſollen. Hoͤrt es nochmals, meine Wafs 
fenbrüder! Seid unerſchrocken und fteht feſt in der 
Gefahr. Ihr kaͤmpft für die gerechtefte Sache. Euer 
eigenes Grundgebiet ſollt ihr Schritt fur Schritt 
vertheidigen, Eure Intereſſen und Alles, was Euch 
das Theuerſte auf der Erde iſt, gegen den Feind be⸗ 
haupten. Laßt, wie bei unſern Vorfahren, auch 
bei uns Eintracht unſere Macht ausmachen. Laßt 
unfere Aufopferungen nicht vergeblich ſeyn, und das 
Loſungswort des geſammten bee dee getreuen 
at ſei: Es lebe das Vaterland! Es lebe der 
nig!“ 


Gegeben in unſerem Hauptquartier zu Breda, den g | 


5. Nopember 1830. 


Der General Lieutenant, Oberbefehlshaber 


des mobilen Heeres, van Geen.“ 
Koll. Blätter fügen vi 

Bemerkungen hinzu: 

gewiß in den Herzen aller wahrhaften Niederländer 

einen Wiederhall finden. Nicht am unrechten Orte 


ſcheint es uns, bei dieſer Gelegenheit zu bemerken, 


daß General van Geen, als geborner Suͤd⸗Nieder⸗ 
länder, nicht als ſolcher mit feinen übrigen Lands⸗ 
leuten auf gleiche Linie geſtellt werden darf, da ſeine 
niederlaͤndiſchen Dienſte nicht erſt im Jahr 1815 bes 
zonuen haben, und er bereits früher dem alten Hol⸗ 
land, dem er unter allen Umftänden\treu geblieben 
ft, feine Dienfte geweiht hatte. Er hat diefe Treue 
üben fo in Indien, wie durch fein kluges Benehmen 
in Namur, wo er die geſetzliche Autorität zu hand⸗ 
haben wußte, bewieſen.“ 5 

Nach Berichten aus Antwerpen vom Sten d. M. 
wurden an dieſem Tage die Unterhandlungen mit 
der Citadelle fortgeſetzt. Der Capitain einer der 
vor der Stadt liegenden Fregatten kam an den Wall 
und fragte bei Hrn. Rogier und der Militairbehoͤrde 
an, ob es wahr ſei, daß ihre Macht in Antwerpen 


worin geſagt wurde, 


ſer Proklamation folgende 
„Dieſe kräftige Sprache wird 
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durch neue Truppen verſtaͤrkt worden ſei. Als man 
ihm darüber — Erklärungen gab, ſoll auch 
er erklärt haben, daß die Fregatten und die Citadelle 
keinen neuen Vorrath an Pulver oder Schlachtvieh 
erhalten hätten. Der Capitain war hierauf mit 
Hrn. Chazal nach der Eiradelle gegangen, um Ver⸗ 
abredungen wegen der freien Fahrt der Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe auf der Schelde zu treſſen. (In Folge dieſer 
Unterhandlungen wurde die peiter unten folgende 
Uebereinkunſt ab geſchloſſen; ſ. Antwerpen.) — Fu 
der Stadt berrſcht große Niedergeſchlagenheit und 
Stille. Die Anführer der e RR en ſtrenge 
Maaßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe getroffen. 
Es iſt allerdings wahr, daß fie viel Geſchütz herbei⸗ 
gebracht haben, allein es befinden ſich darunter nur 
wenige brauchbare Stücke; die meiſten Kanonen find 
alt und zum Dienſt untauglich. a 

Bruſſel, den 8. Novör. In einem Beſchluſſe 
der proviforiichen Regierung vom geſtrigen Datum 
wird allen Militairs der ehemaligen Belgiſchen Ar⸗ 
mee befohlen, bis zum Ablauf ibrer Dienſtzeit in die 
National Armee einzutreten, widrigenfalls ſie als 
Kriegsgefangene betrachtet werden ſollen. 

Der Belge widerſpricht dem Gerüchte, daß am 
Tage der Erdffnung des National⸗Kongreſſes Unru⸗ 
hen in Brüffel ausbrechen würden. Zugleich beklagt 
er ſich über die Langſamkeit der wider Don Juan van 
Halen eingeleiteten Unterſuchung. Es iſt dem Letz⸗ 
tern jetzt geſtattet worden, in feinem Gefaͤngniſſe 
Beſuche anzunehmen. 8 

Antwerpen den 5. November. Hier iſt fols 
gende „Anzeige an die Einwohner Antwerpens“ 
erſchienen: „Die Sachen ſollen auch ferner noch in 
statu quo verbleiben; der Wiederbeginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten wird von beiden Seiten drei Tage vor⸗ 
ber angekündigt werden. Gez. Der Boron Chaſſe. 

Chazal. Vorſtebendes wird, als der Ueberein⸗ 

unft gemäß, atteſtirt. Der Gouverneur der Pro⸗ 
dinz, Graf F. v. Robiano. Der Oiſtrikts⸗ Commiſ⸗ 
fair F. Caſſiers. ii 

Man ſchaͤtzt jetzt den Werth der im Entrepot vers 
brannten Waaren auf nicht mehr als 8 Mill. Gul⸗ 
den. — Die Auswanderung der hieſigen Einwoh⸗ 
ner dauert immer fort; die meiſten ſind auf das 
Land oder in die benachbarten Staͤdte geflüchtet, 
andere aber haben uns verlaſſen, um nie wieder zu⸗ 
rückzukehren. Wenn dieſer Zuſtaud der Dinge fork⸗ 
dauert, fo wird das fonft fo belebte und bluͤhende 
— bald eine verödete und verwüſtete Stadt 

n. ER 


Praͤſident. Als die 


Se tre i ch. 

Paris den 4. November. Der heutige Moniteur 
giebt zwei K. Verordnungen vom 22. v. Mis. und 
I. d., wodurch 1) Herr Serrurier, Chef der erſten 
Direktion des Minifteriums des Auswärtigen zum 
K. Geſandten bei der Regierung der Ver. Staaten; 
2) der erſte Sekretair bei unſerer Botſchaft in Konz 
ſtantinopel, Herr Deſages, an des erſtern Stelle 
beim auswärtigen Amte ernannt wird. 

Eine dritte lange Verordnung vom 1. d. erhebt 
die, durch Entſcheidung vom 7. Mai 1827 errich⸗ 
tete Schule auf dem Linienſchiffe Orion in Breſt, zu 
einer ſeemaͤnniſchen. 

Se. Majeftät empfingen geſtern nacheinander in 
Privat⸗Audienzen den Marſchall Maifon, den Graz 
fen v. Montalivet, den Nordamerikaniſchen Geſand⸗ 
ten, den Admiral Rigny, (welche Audienz nahe au 
zwei Stunden währte, und den Munz⸗Direktor, der 
Ihnen die neuen Gold- und Silbermünzen mit Ih⸗ 
rem Bildniſſe vorlegte. 

Geſtern um 1 Uhr verſammelte ſich die Depu⸗ 
kirtenkammer, jedoch nicht ſehr zahlreich; die neu 
erwählten Mitglieder nahmen ihre Sitze zur Linken 
ein; Hr. Benj. u nahm den Vorſitz als Vice 

; ammer zur Ernennung i 
Buͤreaux ſchritt, trat Hr. Gulet ein und gldcange 
ſchende Deputirte umgaben ihn. Während die Kam⸗ 
mer in ihre Bureaux trat, um ihre Präfidenten und Se⸗ 
kretalre zu wählen, kamen die HH. C. Perrier, Louis 
und Guizot in ein, wie es ſchien, fie ſehr zufriedenftela 
lendes Geſprach. Um 3 Uhr kamen die Deputirten 
zurück und die neuen Miniſter nahmen ihre Sitze ein. 
Die Sitzung verging unter Verificirung der Voll⸗ 
machten und indem mehrere Deputirten den Eid leis 
ſteten. Die Eidleiſtung des Herrn Voyer⸗d'Argen⸗ 
ſon hatte ein kleines Intermezzo zur Folge. Er 
ſagte nämlich: „Ich ſchwöre, vorbehaltlich der 
Fortſchritte der Vernunft.“ Dieſe Aeußerung ers 
regte Murren und Exklamationen auf der Unken 
und dem linken Centrum; mehrere Stimmen ver⸗ 
langten, er ſolle nochmals aufſchwdren „er behaup⸗ 
tete aber, er habe bereits geſchworen, beſtieg un⸗ 
ter anhaltendem Murren der Deputirten die Tri⸗ 
bune und ſprach: Prinzip und Grundlage der Charte 
iſt die Volksſouverainetat. (Lärm.) Alle Konftitus 
tionen, welche die Volksſouverainitaͤt zur Grund⸗ 
lage haben, haben die Befugniß der Reviſion zu⸗ 
gelaſſen; dieſe Befugniß iſt in der Charte ausgelaſ⸗ 
ſen; allein, weil auf das Prinzip der Volksſouve⸗ 
sainetät begruͤndet, muß fie nothwendig in dieſelbe 
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einverflochten werden. Und ich glaube, nicht gegen 
den Eid anzuſtoßen, wenn ich die Charte ergaͤnze, 
wenn ich hinzuſetze, was fie ausgelaſſen (Laͤrm.) 
Ich thue weiter nichts, als daß ich das Prinzip aus⸗ 
lege, welches Sie nicht in Abrede ſtellen. Uebri⸗ 
gens, meine Herren, habe ich die Ehre, von einem 
Kollegium gewählt zu ſeyn, welches ſich wohl erin⸗ 
nert hat, daß ich, als die Charte gegeben wurde, 
Vorbehalte für die Volksſouverainität machte. Dies 
fer mein Vorbehalt wurde zu Protokoll genommen, 
und die Kammer von 1815 war nicht fo wunderlich 
wie Sie, indem fie meinen Eid nicht konteſtirt hat.“ 
Herr Dupin d. a. begehrte, man möge Hrn. Voyer⸗ 
d' Argenſon den Eid nochmals vorleſen, und keine 
andere Antwort von ihm annehmen, als Ja oder 
Rein. (Beifall auf der Linken.) Der Praͤſident lieſt 
die Eidesformel. Herr Voyer⸗d'Argenſon: „Wenn 
der Eid der Volksſouverainität nicht zu nahe tritt, 
fo leiſte ich ihn.“ (Heftiges Murren zur Linken.) 
Herr Perſil: „Wenn der Eid nicht ohne Umſchweife 
geleiftet wird, ſo kaun der Deputirte feinen Platz 
nicht einnehmen.“ Eine große Bewegung herrſcht 
im Saale, Herr Voyer⸗d Argenſon will mehrmals 
ip „um wiederholt zu erflären, daß er den 

id nur leiſten konne, wenn derſelbe die Volks ſou⸗ 
verainität nicht antaſte. Endlich ſchwoͤrt er fo auf, 
wie es von ihm verlangt worden. — Herr Lafitte 
hielt ſeine Abſchieds⸗ und Dankrede an die Kammer 
als geweſener Präfident. Um einen neuen zu waͤh⸗ 
len, war fie nicht vollftändig. 

ie neuen Miniſter werden auf Vergütung für 
ihre erſte Einrichtung verzichten. 

Zu Deputirten find unter Andern gewählt: Im 
Departement der Loire Herr Baude; des Allier Hr. 
Reinaud und Oberſt v. Grouchy; des Ain Hr. v. 
Cormenin; des Pas⸗de⸗Calais Hr. Ollivier; der 
Unter⸗Alpen die HH. Gravier und Leidet; des Fi⸗ 
niſtere die HH. Lascaſes und Kermorial Sohn. Im 
Lot⸗Departement Here Murat der Sohn und Gen. 
Dufour; in dem der Ardeche Herr Caſſaignolles 
mit 183 aus 1 Stimmen; in dem der Rhonemün⸗ 
dungen die HN. Durand und Pataille. 

Der Temps ſagt, das neue Miniſterlum ſei in 

olge der Drohungen der HH. Dupont und Lafayette, 

e würden ihre Entlaſſung nehmen, gebildet wor⸗ 
den, woraus hervorgeht, daß die Genannten allein 
die Macht hätten, zu ernennen oder abzuſetzen. 

Der Globe ſagt: „Von den neuen Miniſtern ge⸗ 
hören nur drei, die HH. Lafitte, Dupont und Me⸗ 
rilhou, der Linken an, Iſt dies genug? Wir glau⸗ 


Herr von Champagny. 


ben, nein. Wofern ſich die Übrigen Mitglieder des 
Miniſteriums dem Impuls, den man ihnen geben 
will, nicht gefuͤgig zeigen und nicht als gehorſame 
Satelliten in den Kreis treten, der ihnen vorgezeichs 
net werden wird, ſehen wir keine Einheit der Rich⸗ 
tung und der Gewalt, die uns aus dem traurigen 
Zuſtande ziehen ſollte, worin wir uns befinden.“ 

Der Constitutionnel beſchwert ſich, daß unter 
den Verſprechungen, welche die Revolution den 
Franzoſen gegeben, die in Betreff des offentlichen 
Unterrichts noch der Erfüllung bedürfe, und jagt) 
es ſei Zeit, daß der gegenwärtige Zuſtand der Din⸗ 
ge für Lehrer und Lernende ein Ende nehme. 

General Semeld iſt am 30. Oktober zu Straße 
burg eingetroffen. Wie der Courier du Bas-Rhin 
— iſt derſelbe mit wichtigen Vollmachten 
verſehen. f 

Das Zuchtpolizeigericht zu Lodeve hat einen Schif⸗ 
fer zu einmonatlicher Einſperrung verurtheilt, weil 
er: Es lebe Karl X.] gerufen. 

Der Courier frangais theilt ein Schreiben des 
Oberſten Valdez aus Bayonne vom 29. Oktober 
an einen feiner Freunde in Paris mit, worin dere 
ſelbe ſagt, es ſei zwar wahr, daß er ſich von dem 


Spaniſchen Gebiete zuruͤckgezogen, daß er aber im ! 


Ganzen nur einen unbedeutenden Verluſt von 40 
Maun erlitten, und hoffentlich bald im Stande ſeyn 
werde, die Invaſion in Spanien von Neuem zu be⸗ 
ginnen. . 

Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion des Pairs⸗Hofes 
hat nach der am 29 v. M. erfolgten Beendigung des 
Verhoͤrs der Er: Minifter sine Menge von Zeugen 
vernommen, unter denen ſich ſieben Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarien, Advokat Plougoulm, General Hulot, 
Herr Marchal, der Juwelier Pilloy, die Buchhänds 
ler Mesnier, Feret und Delangle, die Generale De⸗ 
france und Talun, der Liqueurhändler Paruſſet, 
Madame Recamier und der Akademiker Arago ber 
finden; fünf vorgeladene Zeugen haben die Haupt⸗ 
ſtadt verlaffen und find nicht erſchienen; es find fol⸗ 
gende: der Generals Advokat Bayeux, der Gefäng⸗ 
niß⸗Inſpektor Bonneau, der General St. Chamans, 
der ehemalige Pariſer Maire Hutteau d'Origny und 
Unter den geſtern vernom⸗ 
menen Perſonen befinden ſich der Graf von Lobau, 
der General Tromelin, der Secretair des Herrn von 


Champaguy und Unter⸗Militair⸗Intendant Dubois, 


— Direktor des Gefaͤngniſſes Bicetre, Bequerel u. 
- * m. 


Das Journal des Debars bemerkt: „Die Kommife 


ne 
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ſton des Paird:Spofes beſchränkt ihre Unterſuchungen 
nicht auf die Verordnungen vom 25. Juli, ſondern 
dehnt ſie auf alle direkt oder indirekt darauf bezuͤgli⸗ 
chen Thatſachen aus. Die Kommiflarien haben alle 
vorbereiteten Schritte unterſucht und den beſonderen 
Beweggründen aller ſeit dem 8. Auguſt v. J. von 
den Miniftern gefaßten Befchlüffe nachgeforſcht. In 
dem Saale der Pairs Kammer ſollen für den bevor⸗ 
ſtehenden Prozeß einige beſondere Anordnungen ge⸗ 
troffen werden. Der Praͤſident wird nicht auf ſei⸗ 
nem Seſſel in dem gewohnlichen Halbzirkel, ſondern 
unter den übrigen Pairs etwas oberhalb der Minis 
ſterbank ſitzen. In jenem Halbkreiſe follen 70 für die 
Söhne der Pairs beſtimmte Sitze aufgeſtellt werden. 
Die Barre wird den Raum einnehmen, wo jetzt die 
Rednerbuͤhne ſteht; vor derſelben werden Stühle für 
die Vertheidiger der Angeklagten ſtehen und vor die⸗ 


fen die die Functionen des öffentlichen Miniſteriums k 


verſehenden Deputirten Platz nehmen“ 

Die vierte Legion der hieſigen National- Garde, 
welche durch das Loos beſtimmt iſt, den erſten Dienſt 
im Pallaſt Luxemburg zu verſehen, hat den Grafen 
v. Montalivet zum Oberſten. ; 

Der bisherige Miniſter des öffentlichen Unterrichts 
hat an die Rektoren ſämmtlicher Akademieen ein 

Mundſchreiben in Bezug auf die neue Organiſation 
der Kommiſſionen erlaſſen, die beauftragt find, die 

Elementar⸗Schulen zu beaufſichtigen und den Unters 
richt aufzumuntern. 

— Den 5. Nov. Heute meldet der Moniteur, 
daß der Konig vorgeſtern von dem Nordamerikani⸗ 
ſchen Gefandten Herrn Rived, und am 29. v. M. 
von dem Toskaniſchen Miniſter⸗Reſidenten Herrn 
Berlinghiern deren neue Beglaubigungsſchreiben ent⸗ 
gegengenommen habe. 2 

Der König hat geſtern, in Begleitung des Gene⸗ 
rals Lafayette und des Marſchall Gerard, an die 
Deputationen der vier Legionen der Nationalgarde 
des Weichbildes von Paris 29 Fahnen vertheilt. 
Die Deputationen deftlirten alsdann 5 15 dem 
wiederholten Rufe: Es lebe der Konig! an Sr. 
Maj. vorbei. 


Eine K. Verordnung dom 31. v. M., der ein kl 


Bericht des Siegelbewahrers vorangeht, vereinigt 
die Verwaltung des Siegels mit dem Juſtizmini⸗ 
ſterlum unter der Benennung: Divifion des Siegels. 
Durch K. Verordnung vom 4. d., gegengezeich⸗ 
net von Hrn. Laffitte, iſt der Staatsrath und Des 
putirte Hr. Thiers zum Unter- Staatsſekretaͤr der 
Finanzen ernannt. 5 


Vorgeſtern Abend empfing der König de 0 
25 eee — C. 8 Geſtern 9 
r nacheinander mit den HH. i iani 

. und ge = Ane eee 

er Kronprinz reiſt nächſten Sonn 5 

. m Lyon nach 5 = 

er die National-Garden in dieſen S 
ſchau zu halten. . 5 8 
Hr. Girod hat als Polizeij⸗ Präfekt abgedankt. 
Im Tarn⸗Departement iſt Hr. Alex. v. Cambon 
mit 298 aus 539 Stimmen zum Deputirten ge⸗ 
Bi im Morbihan der Hammermeiſter Hr. Vils 
lemain. 

Auf Antrag des Hrn. Berard haben die Depus 
tirten die Ernennung eines neuen Präfidenten bis 
nächſten Donnerſtag ausgeſetzt, damit man nicht 
ſagen dürfe, daß fie ſolche bei geringer Vollzählig⸗ 

eit vorgenommen. 

Der Constitutionnel ſagt über die Thronrede des 
Königs von England: „Zwei Hauptpunkte fallen 
in dieſer Rede auf: die Anzeige der bevorſtehenden 
Anerkennung Don Miguels, und die von einer, in 
Uebereinſtimmung mit Englands Alliirten zu iref⸗ 
fende Intervention in die Angelegenheiten Hol⸗ 
lands. Dieſe beiden Punkte beſchäftigen die Ges 
müther ſehr; man ſucht zu berechnen, welche Res 
ſultate fuͤr den allgemeinen Frieden daraus hervor⸗ 
gehen konnten. Was die Ciamiſchung in Belgien 
betrifft, fo iſt über die Art und Weiſe derſelben 
nichts angegeben, und man kann in dieſer Hinſicht 
nur Vermuthungen hegen. Wenn die Intervention 
in Uebereinſtimmung mit Frankreich vor ſich geht, 
ſo hoffen wir, daß ſie rein moraliſch ſeyn, daß an 
die Belgiſche Unabhängigkeit nicht antaſten, und 
dieſes Volk ſeine Angelegenheiten ſelbſt in Ordnun 
bringen laſſen werde. Dieß iſt das einzige Mitte 
er in ende zu erhalten.“ 1 

er Generalkommandant der 11. Militärbivi 

hat bei dem Vicekdnig von Navarra 989 
führt, daß Spanſſche Truppen, im Verfolgen der 
Spaniſchen Konftitutionnellen begriffen, auf das 
Franzdſiſche Gebiet gedrungen find, und ihm ers 

Art, daß, wenn eine ſolche Gebietsverletzung noch⸗ 
mals geſchehe, die Franzoͤſiſchen Truppen Befehl 
erhalten würden, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 

Man verſichert, der Graf von Ofalia, Spaniſcher 
Votſchafter an unſerm Hofe, Führe Veſchwerde, 
daß das Franzdſiſche Gouvernement die Organiſi⸗ 
rung eines Korps Franzdſiſcher Freiwilliger leide, 
in der Abſicht, die Pläne der Spaniſchen Ausge⸗ 
wanderten zu unterflüßen, 
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Man hat über Minas Schickſal noch keine Nach: 
richt. Er hatte gewagt, bis Toloſa vorzugehen, 


dort aber wegen Abneigung der Einwohner nicht 


einziehen konnen. 

Am 22. v. M. iſt in Madrid der Infant Don 
Eduardo, zweiter Sohn des Infanteu Francisco, 
mit Tode abgegangen. 5 

Galotti iſt durch eine K. Sic. Brigg in Corſica 
gelandet worden. 

Man ſchreibt aus Nauplion, die Grießdifche Res 
ierung habe die Feſtung Karabuſa auf Candien 
— Flotten der drei verbündeten Maͤchte uͤbergeben 
aſſen. 

f fe Den 6.November, Geſtern Morgen vers 
ſammelten ſich alle Miniſter bei Herrn Lafitte. Der 
Konig gab Herrn C. Perrier eine anderthalbſtündi⸗ 

e Audienz, und arbeitete dann nacheinander mit 
Worſchal Gerard und Herrn v. Montalivet. 

Der Moniteur meldet, daß vorgeſtern eine Depu⸗ 
tation von 150 Verwundeten aus St. Cloud ab 
gegangen ſei, und unſerm Praͤfekten, Herrn Odil— 
lon⸗Varrot, ein Bouquet uͤberbracht habe, worauf 
die Worte geſtickt: „27., 28. und 29. Juli; die 
Verwundeten dem Präfekten der Seine!“ wobei 
eine große Menge Volks Vivats erſchallen laſſen. 

In der geftrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
ſtattete Hr. Lefebore, Berichterſtatter der Kommiſ⸗ 
fion, welche mit der Prüfung des Geſetzesvorſchlags 
hinſichtlich der definitiven Regulirung der Ausga— 
ben für das Dienſtjahr 1828 beauftragt iſt, feinen 
Rapport ab. Sodann trat Hr. Mauguin auf und 
ſagte, die offentlichen Blätter vom geſtrigen Tage 
enthielten ein Aktenſtuͤck, das die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kammer verdiene (Lärm und Murren), 


und er wolle eine Bemerkung über daſſelbe machen. 


Auf die Hindeutung des Präfidenten Hrn. Deleſ— 
ſert, dieſe Bemerkung ſei weder an der Tages ord⸗ 
nung, noch habe Hr. Mauguiu das Wort, fuhr dies 
fer zu ſprecheu fort und ſagte, er werde an einem 
zu beſtimmenden Tage von einem Miniſter über ein 
Faktum Erklärung fordern. .. (Bewegung in der 
Verſammlung). Auf die Aufforderung des Präfis 
denten, er folle feine Propofition hinterlegen, ant⸗ 
wortete Hr. Mauguin, er habe keinen Vorſchlag zu 
machen, ſondern einem ganz parlamentariſchen Ge⸗ 
brauch zufolge bitte er ſich einen Tag aus, um ſich 
von einem Minifter eine Erklaͤrung geben zu laſſen, 
und er fordere dieſen auf, ſich bereit zu halten 
(Neues Murren). Ein fremdes Gouvernement, 
ſprach er weiter, mußte ſich zum Erſtenmale über 


den Stand unſerer Angelegenheiten und tiber die 
allgemeine Lage von Europa ausſprechen; es hat 


dies mit feiner gewohnten Vorſicht gethan, inzwi⸗ 


ſchen gewahrt man dennoch durch die Umſichtigkeit 
ſeiner Sprache mehrere bedenkliche Plane, wovon 
einige in Zukunft moͤglich, andere bereits gefaßt 
ſind. Gewiß hat Frankreich nichts zu fuͤrchten; 
doch muͤſſen wir über Allem wachen, was ſich um 
uns her begiebt, und ſorgen, daß in den Kabinet⸗ 
ten der Könige die Stimme des Königs der Fran⸗ 
zoſen gebührend vernommen werde. Sonnabend 
über 8 Tage werde ich die Minifter um Aufſchluß 
erſuchen. — Hr. Sebaſtiani, der einzige anweſende 
Miniſter, nahm hierauf das Wort und ſprach: 
„Das Miniſterium fühlt ſich glücklich, Frankreich 
und der Kammer verkündigen zu koͤnnen, daß Alles 
auf eine friedliche Zukunft hindeutet; daß das Do⸗ 
kument, warum es ſich handelt, für die Ruhe von 
Europa befriedigend lautet; daß keine diplomatiſche 
Verwickelung befürchten laſſen kann, dieſer Friede 
moͤge geſtört werden, und daß der Koͤnig der Frans 
zoſen immerfort der Nation, welche zu regieren er 
das Gluͤck hat, einen ihrer würdigen Rang bewahrt 
(zur Linken: Sehr wohl! ſehr wohl !).“ Nach die⸗ 
ſem Intermezzo ſetzte Hr. Lefebvre den Vortrag ſei⸗ 
nes Berichtes fort. a 1 

Nach dem Patriote find bei unferer Revolution 
im Juli 700 Meuſchen geblieben und 2300 vers 
wundet worden. Zu den Gebliebenen ſind auch 
die 310 Individuen gerechnet, welche in den Hos⸗ 
pitälern an ihren Wunden ſtarben. 

Hr. de la Mennais verfolgt muthig die einmal 
betretene Bahn, und entwickelt ſeine Anſichten mit 
einer Freimuͤthigkeit, welche zur Anerkennung aufs 
fordert. Gott und Freibeit! iſt das Lofungswort, 
das jedem Blatte des Avenir vorgedruckt iſt, und 
dieſes Motto wird durch den Inhalt des Ipurnals 
gerechtfertigt. „Mitten unter Reformen und Neues 
rungen löfen fi, ſagt er, die alten Bande, welche 
den Staat zuſammenhielten, die Geſetze altern, 
hiſtoriſche Ueberlieferungen werden verſchmaht; feſ⸗ 
ſellos ſtebt die Menge da, verlangend nach Gleich⸗ 
heit, in ihrer Armuth ſich waffnend gegen die Min⸗ 
derzahl der Reichen, bereit von Umwälzungen in 
Umwälzungen ſich zu ſtürzen. Freiheit kann dem⸗ 
nach Allen verderblich werden; aber es giebt eine 
Bedingung, unter welcher ſie nicht nur unſchaͤdlich, 
ſondern wohlthaͤtig und ſicher begründet wird, 
Dieſe Bedingung heißt Glauben, Feſthalten an den 
religidſen Lehren, die das Ungereimte in der Welt⸗ 
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ordnung erklären, und die Widerſprüche und Vers 
feindungen ausgleichen.“ Das iſt im Allgemeinen, 
was der geiſtreiche Abbé lehrt, was er in wohlges 
chriebenen und von ihm unterzeichneten Artikeln 
des Avenir vorträgt. Dieſe Anſichten ſind neu und 
werden bei Vielen Eingang finden, ſo ſehr die 
PRebrbeit auch heutiges Tages dafür unempfaͤng⸗ 
ich iſt. a 

a dem hiefigen Buchhändler Ladvocat iſt in dies 
ſen Tagen eine Broſchüre unter dem Titel: Mé- 
moire justificatif du maréchal Marmont, duc de 
Raguse, erſchienen. A 

Zwelbundert Offiziere der alten Armee verſam⸗ 
melten ſich vorgeſtern, um eine Bittſchrift an die 
Deputirtenkammer aufzuſetzen, in welcher ſie um 
Rücknahme der Verordnung nachſuchen, welche alle 
im Jahre 1815 gemachten Ernennungen in der Ar⸗ 
mee aufhebt. ? En 

Der Temps bemerkt: „Die gegenwärtige Kriſis 
an der Börfe giebt dem neuen Finanzminiſter eine 
treffliche Gelegenheit, feine Geſchicklichkeit an den 
Tag zu legen und das Vertrauen, das ſich an ſeine 
Perſon knüpft, geltend zu machen. Das Sinken 
der Fonds ift nicht das Reſultat feiner Erhebung 
zum Miniſter, aber vielleicht das ſeiner Verbindun⸗ 
gen. Noch iſt es Zeit, dieſe erſte Niederlage durch 
ein beſtimmteres Glaubensbekeuntniß, als das am 
3. d. abgegebene, wieder gut zu machen. . 

Man weiß, daß die Kongregation die Aſche Vol⸗ 
taires und Rouſſeaus aus dem Pantheon fortges 
ſchafft hatte. Man hat jetzt beide Monumente 
wieder aufgefunden; ſie waren in einem entfernten 
Keller vermauert: noch zwei Keller vorher hatte 
man zumauern laſſen. 5 

Der Globe meldet angeblich aus guter Quelle: 
„Der Herzog von Wellington hat beim Kabinet von 
Madrid anfragen laſſen, ob daſſelbe im Stande ſei, 
zum nächften Frühjahr 80,000 Mann aufzubringen, 
falls England ſich anheiſchig mache, die ganze Aus⸗ 
rüſtung derſelben zu übernehmen; der General 
Bourmont follte den Befehl dieſer Armee, welche 
gegen die Franzoͤſiſche Graͤnze anzurücken beſtimmt 
wäre, erhalten. Außerdem ſollte Spanien zum 
Herbſt eine Reſerve von 50,000 Mann aufbringen. 
Man hat die Antwort ertheilt, Spanien konne bin⸗ 
nen zwei Monaten 80, 00 Mann ſtellen.“ 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 31. Oktober: 
„Zwolf Fahrzeuge gehen heute nach Algier unter 

egel, um Truppen von dort nach Frankreich zu⸗ 
rüͤckzubringen. Auch die Dampfſchiffe „le Com⸗ 


merce du Havre“ und „le Rageur“ ge 

um den Küftendienft zu versehen. Die ech na 
der Arabiſchen Truppen ſchreitet in Algier raſch vors 
wärts; zwei Batalllone, im Ganzen 1100 Mann 
ed en 9 Viele Unteroffiziere der 

rmee find mit höherem Range bei dieſen 2 
r Teure bicche D 9 e 

ine telegraphiſche Depeſche aus Bayonn 
2. beſtätigt die Nachricht von der Werle Yen 
Generals Mina und feiner Rückkehr auf das Fran⸗ 
zoͤſiſche Gebiet, nachdem er zwei Tage lang in den 
Bergen umhergeirrt. Die Ueberrefte feiner Trup⸗ 
pen, etwa 100 Mann, haben ſich zerſtreut. Eis 
nige ſind nach Mauleon gegangen, Andere wollen 
ſich mit dem Korps des Oderſten Valdez vereinigen, 
das ſich am Zuſammenfluß des Adour und des Gavt 
wieder ſammelt. 
b Deut ſchland. a 

Hamburg den 12. November. Aus Rotter⸗ 
dam wird gemeldet, daß durch einen K. Beſchluß 
die Schelde und alle Küften der, im Aufſtande bes 
findlichen Provinzen in Blokadeſtand erklärt worden 
eien. 

Dresden den 10. November. Nach In 
einer im heutigen Stuck des hieſigen Fe — 
haltenen Bekanntmachung haben Se. Majeftät der 
König und Se. Königl. Hoheit der Prinz Mitregent 
die Kommiſſion zur Aufrechthaltung der offentlichen 
Ruhe aufgelöft, da der Zuſtand des Landes gegen⸗ 
wärtig vollkommen ruhig iſt. Dasjenige, was bei 
derſelben etwa noch zu erledigen oder anzubringen 
geweſen wäre, iſt danach wiederum an die betref⸗ 
fenden Landesbehörden, oder, fo weit es in Bee 
. 8 ſolche 1 beſteht, an den Ges 

eimen Rath zur weitern Erdrter 
dung verwieſen worden. ee. 
ei 


Schafft Y 5 * 0 
affhauſen den 5. November. Nachri 
ten aus Freiburg zufolge haben ſich in e 
Meierei des Jeſuiten-Kollegiums, die Trappiſten 
bereits einquartiert. Im Januar werden ſie, wie 
man meint, nach der Vailſainte vorrücken. 
Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 8. November. Se. Majeftät der Kal⸗ 
fer, gewohnt, für das Wohl Höͤchſtihrer Staaten 
mit vaterlicher Sorgfalt zu wachen, haben auch auf 
die gegenwärtig in Rußland herrſchende Cholera 
morbus Höchſtihre beſondere Aufmerkſamkeit zu rich⸗ 
ten, und in Erwägung der ſchnellen Fortſchritte dies 
fer Seuche, der drohenden Gefahr, welche durch 
ihre Annaherung gegen Weſten entſteht, ſo wie der 
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hierdurch nothwendig werdenden Vorſichtsmaaßre⸗ 
eln, mittelft eines an den Haus⸗, Hof- und Staates 
anzler, Fuͤrſten von Metternich, erlaſſenen Aller⸗ 
hoͤchſten Kabinetsſchreibens vom 22. v. M., eine ei⸗ 
gene Commiſſion, unter dem Vorſitze des Oberſten 
Kanzlers, Grafen von Mittrowsky, und mit Zuzie⸗ 
bung von Mitgliedern der geheimen Hof⸗ und Staats⸗ 
kanzlei, der vereinigten Hofkanzlei, der Königliche 
Ungariſchen und Koͤniglich⸗ Sieben burgiſchen Hofe 
kanzlei, des Hofkriegsrathes, dann der Wiener me: 
diciniſchen Fakultät, zu dem Ende anzuordnen gerus 
het, damit ſich dieſe Commiſſion mit der reifen Be⸗ 
sathung Über dieſe Krankheit befchäftige, und die 
zweckdienlichen Mittel zur Hintanhaltung des Ein⸗ 
dringens derſelben in die K. K. Staaten Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt in Vorſchlag bringe. ; a 
Ueber die von dieſer Hof⸗Commiſſion Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt vorgelegten Anträge haben Allerhoͤchſtdieſelben 
durch Entſchließung vom 2, November l. J. anzu⸗ 
ordnen befohlen, daß: 1) An dem ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit wegen der Peftfeuche beſtehenden Cordon 
egen alle, aus Gegenden, wo die Cholera morbus 
ich bisher geäußert hat, kommende Provenienzen fo 
wie gegen Peſtverdachtige, nach dem zweiten Grade 
der Contumaz: Vorſchriften vorzugehen fei. 2) Daß 
in den dfterreichifchen Seehafen hinſichtlich des Vers 
fahrens gegen die aus jenen Gegenden anlangenden 
See ⸗Provenienzen die gleiche Vorſicht anzuwenden 
ſei. Daß 3) alle aus Rußland anlangenden Brief⸗ 
ſchaften von nun an derſelben Behandlung zu unter⸗ 
ziehen ſeien, welche für die Briefe, die aus peſtver⸗ 
dächtigen Gegenden kommen, vorgefchrieben iſt. 4) 
Daß in Galizien alſogleich ſolche Vorbereitungen 
vorſichtsweiſe zu treffen ſeien, damit bei, wider Ver⸗ 
hoffen, näher ruͤckender und größer werdender Ges 
fahr, ſowohl der ſchon dermalen aufgeſtellte Cordon 
unverzüglich verſtaͤrkt, als auch die 
nes neuen Cordons gegen Rußland baldigſt bewerk⸗ 
ſtelligt werden konne, und dafür zu ſorgen ſei, daß 
in dieſer Provinz durch die Behörden, die dffentlis 
chen Sanitäts⸗Beamten und die Aerzte, der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Einwohner ſorgfaͤltigſt überwacht, 
und jeder auch nur den geringſten Verdacht erregen⸗ 
de Krankheitsfall zur Keuntniß der Landesſtelle ge⸗ 
bracht werde, damit unverzüglich die noͤthigen Vor⸗ 
kehrungen eingeleitet werden können. 5) Daß die 
Wiener mediziniſche Fakultät über die Kennzeichen 
und die Behandlungsweiſe der Cholera morbus mit 
Benützung alles deſſen, was uͤber dieſe Seuche bis⸗ 
her aus mediziniſchen Schriften, auß den eingelang⸗ 
ten amtlichen Berichten und aus öffentlichen aus⸗ 


Aufſtellung eis, 


waͤrtigen Blättern bekannt iſt, eine förmliche Zus 
ſtruktion zum Behuf des bei den Contumaz⸗Aemtern 
angeſtellten Perſonals auf das Schleunigſte zu ver? 
faſſen habe. 6) Daß, um die Natur und die Be⸗ 
handlungsart der Cholera morbus näher kennen zu 
lernen, ohne Verzug zwei Aerzte auf Staatskoſten 
nach Rußland abzuſenden feien, die mit den nbthi⸗ 
gen Inſtruktionen über den Zweck ihrer Sendung 
werden verſehen werden. Ä 

Durch dieſe von Sr. Majeftät angeordneten Von 
ſichtsmaaß regeln, zu deren ungeſaͤumten Vollziehung 
bereits die noͤthigen Einleitungen getroffen wurden 
iſt nicht nur jeder Gefahr für den Geſundheits zuſtand 
der Bewohner des bſterreichiſchen Kaiſerſtaats in die⸗ 
ſer Beziehung nach aller Moͤglichkeit vorgebeugt, ſon⸗ 
dern fie konnen auch dem Übrigen Europa, für weh 
ches der dfterreichifche 
hut gegen ſolche einbrechende Seuchen bildet, zur 
vollen Beruhigung dienen. 


Kaiſerſtaat gleichſam die Vor? 


Aus Preßburg meldet man vom 6. Nov.: Am 3 


d. M., als am Vorabend des Namensfeſtes J. M. 


der Kaiſerin, verfügten ſich die Stände in corpore 
zu J. M., um ihre eifrigſten Glüͤckwuͤnſche an den 


Stufen des Thrones auszuſprechen. 
mas ſprach die Wünſche der Stände in einer lateini⸗ 
ſchen Rede aus, die J. M. in huldvollen Ausdruͤl⸗ 
ken, gleichfalls in lateiniſcher Sprache, erwiderte, 
Am 4. wurde ein feierliches Hochamt in der Kathe⸗ 
dral⸗Kirche gehalten, welchem die Stände in Galla 
beiwohnten. Abends war die Stadt feſtlich erleuchtet, 

Wie wir erfahren, wird der franzöſ. Marſchall 
Marmont, Herzog von Raguſa, 
Aufenthalt in unſerer Stadt nehmen, und ſchon in 
wenigen Tagen hier eintreffen. e 

Moldau und Wallachei. 

Die Agramer Zeitung vom zien d. M. meldet: 
„Nach den neueſten Nachrichten aus Bukureſt iſt in 
dem Diſtrikte Romunucz, in der kleinen Wallachei, 
in dem am rechten Ufer des Altfluſſes gelegenen Dor⸗ 
fe Cſorof, unter den Zigeunern neuerdings eine ana 
ſteckende, töͤdtliche, alle Symptome der Peſt an ſich 
tragende Krankheit ausgebrochen, welche, laut Ans 
zeige des Kalmakans von Krajowa, die wirkliche 
Peſt, und von Zigeunern, die eine verſcharrte Kiſte 
mit angeſteckten Kleidern in Slatina ausgegraben 
und nach Cſoroj gebracht haben, 
worden ſeyn fol, — Indeſſen iſt auf die erſte erbal⸗ 
tene Kunde hievon alle Verbindung mit andern Or⸗ 
ten abgeſchnitten und längs des Altfluſſes die ſtreng⸗ 
fie Quarantaine errichtet worden.“ a 

Mit einer Beilage.) 


Der Fuͤrſt Pri⸗ 


dahin verpflanzt 


ſeinen künftigen 


Beilage zu No. 92. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 17. November 1880.) 
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an. 
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31 1 F t a l Kenn 640 5 1 
Se. Maj. der König von Neapel hat feinen jün⸗ 

an Sohn, den Fuͤrſten von Capua, zum Oberbe⸗ 
8 An g 


hlshaber der Marine ernannt. 
R u 5 La n d. 

St. Petersburg den 3. Nov. Se. Majeftät 
der Kaiſer find am 31. vorigen Monats in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlbefinden in Zarskoje⸗Selo angelangt. 

Aus Moskau trafen in dieſen Tagen die General⸗ 
Adjutanten Balaſchoff und Fürſt Tſcherbatoff, fo 
wie der Senator Fuͤrſt Schachoffskoi, in hieſiger Res 
ſidenz ein. Ä : 

Nach amtlichen Berichten lagen am 25. v. M. in 
Moskau 873 Perſonen an der Cholera krank; es ka⸗ 
men an demſelben Tage 237 hinzu; 68 Individuen 
maͤnnlichen und 37 weiblichen Geſchlechts, zuſam⸗ 
men alſo 105 Perſonen, ſtarben. 3 

In der Nordiſchen Biene heißt es: „Wir hier in 
St. Petersburg, obgleich innigen und ſchmerzlichen 
Antheil an dem Unglück nehmend, das die Cholera 
uͤber einen Theil unſerer Landsleute verbreitet, ſind, 
was die Geſundheit unſerer Reſidenz betrifft, ruhig 
und verlaſſen uns auf Gott und auf die Vorſorge 
unſeres guten Kaiſers. St. Petersburg wird durch 
einen doppelten Militair⸗Cordon beſchüͤtzt; am Tich⸗ 
winſchen Kanal ſind Barriéren errichtet und an meh⸗ 
reren anderen Orten Quarantainen, die unter der 
ſtrengſten Aufſicht ſtehen. Von allen Seiten laufen 
Nachrichten darüber ein, daß die Cholera abnimmt 
und ſich in den noͤrdlichen Provinzen minder heftig 


in ihren Anfällen zeigt, als es in den Kaukaſiſchen 


der Fall war.“ J 
Auf den Antrag des Miniſters des offentlichen Un⸗ 


terrichts iſt ein Allerhoͤchſter Befehl zur beſſeren Ein⸗ 


richtung des Weiß⸗Reußiſchen Schulbezirks erlaſſen 
worden. Die jahrlichen Ausgaben der Regierung 
für die Gymnaſten und Kreis⸗Schulen jenes Bezirks 
werden 166,085 Rubel betragen; hierzu kommen 
noch für die erfte Einrichtung der Schulen und zur 
Anſchaffung der Unterrichtsmittel ein für allemal 
20000 Rubel. 2 5 


dort ausgelaufen ſei. 


Machmet Schape befehligt 


. 


Ei: nei 


In einem von der Allgemeinen Zeitung mitae⸗ 
theilten Schreiben aus Trieſt 15 28. Oltober 
heißt es: „Schiffs- Kapitän Sirovich, von Ale⸗ 
xandria kommend, ſagt aus, daß die nach Kan⸗ 
dien beſtimmte Expeditlon mit 10,000 Mann Lands 
truppen am 18. Sept. mit günſtigem Winde von 
„Binnen kurzem werden wir 
alſo von deren Operationen Nachricht haben kön— 
nen.“ — Ueber Malta erhalten wir folgende offi⸗ 
zielle Mittbellung vom 22. Sept.: „Die Mauren 
der nahen Küſte von Tudalis, ungefähr 30 See⸗ 
meilen dſtlich von Algier, haben eine Malteſer- und 
eine Sardiniſche Handelsbrigg angehalten und die 

adungen geraubt. Die Equipage des Malteſers 
befindet ſich in den Haͤnden der Raͤuber, welche fols 
che nur gegen ein Loͤſegeld an den Engliſchen Konz 
ſul ausliefern wollen. Es ſteht zu fürchten, daß 
noch viele ahnliche Plünderungen von einer Devdls 
kerung verübt werden, die ſich feit der Occupation 
Algiers durch die Franzoſen ohne Zuͤgel und Lei⸗ 
tung befindet und ſich ganz ihrer Raubſucht über: 
laſſen kann. Es iſt den Franzoſen mit ihrer ge⸗ 
ringen Kriegsmacht durchaus unmöglich ihren 
Einfluß über die feſten Plaͤtze hinaus geltend u 
machen.“ — Nach einem Briefe aus Korfu 1010 
8. Okt. hat die Pforte die Kuͤſte von Albanien in 
Blokadeſtand erklart, um die begonnene Unterdrük 
kung der Inſurrektion nachdrüͤcklicher zu d folge : 
Zu deren Aufrechthaltung iſt eine Ubaks De 

f Sthaltung iſt eine Abtheilung von 
ſieben Kriegsſchiffen beſtimmt; 


RE 5 zwei davon ſind be⸗ 
reits in Preveſa angelangt, und eine Bea von 


h 5 1 hat v | 

gen in dieſem Hafen geankert. ER l 
Schreiben aus Korfu berichtet, daß es den Schiffen 
der Griechischen Regierung gelungen ſei, zwei Pi⸗ 
raten im Golfe von Salonicht zu nehmen und nach 
Nauplia zu führen, wo fie gerichtet werden ſollen. 


Großbritannien. 
London den 5. November. Geſtern Abend 


ging der Herzog von Cambridge nach Hannover ab. 
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Der Prinz von Oranien iſt auf dem Note 
terdamer Dampfboot hier eingetroffen; Se. Königl, 
Hobeit ſieht ſehr blaß und angegriffen aus. 

Vorgeſtern, als im Unterhauſe Bericht uber die 
Dankadreſſe erſtattet wurde, verſuchten noch einige 
ae Zuſaͤtze zu derſelben zu machen, doch 
ohne Erfolg. i 5 

Nun . die Brandſtiftungen ſich auch leider! 
ſchon nach Suſſex hin fortgepflanzt. f 
Die wüthigen Neckereien des Poͤbels wider die 
neue Polizei waͤhren fort. 

Der neue Miniſter des Innern in Frankreich, der 
Pair Graf von Montalivet (ein Sohn des Bona⸗ 
parteſchen dieſes N wird als ein junger 
Mann von 20 Jahren beſchrieben. 6 

Der Courier ſagt: „Es heißt, daß die erſte Kon⸗ 


ferenz über den Zuſtand der Niederlande geſtern 


ſtattgefunden. Es follen die Botſchafter aller gros 
ßen Maͤchte gegenwärtig geweſen ſeyn. Nur der 
der Niederlande, Baron Falck, konnte es wegen 
Unpäßlichkeit nicht.“ 
Dieſen Morgen kamen Depeſchen von Lord Hei⸗ 
teßbury aus St. Petersburg vom 20. v. M. au. 
Geſtern wollte man im Publikum durchaus den 
Sinn aus den vorgefallenen Debatten im Parlamente 
iehen, als ſei der Herzog von Wellington wegen 
ichteinſtimmigkeit mit inen Kollegen im Begriff, 
zu reſigniren, oder werde reſigniren muͤſſen. Es 
ſind unbedeutende Schattirungen uͤber Parlaments⸗ 
Reform, da der Herzog das jetzige Syſtem für das 
beſte erklart, Sir R. Peel aber geſagt hat, wenn 
ja etwas geändert wurde, werde es fo unbedeutend 
ſeyn, daß die Reformer von Profeſſion nicht ihre 
Rechnung darin 9 wurden, aus denen man fo 
etwas gezogen, ſo wie auch aus ſchwach divergiren⸗ 
den Aeußerungen über Belgien. 
— Den 5 November. Im Unterhaufe 
nahm geſtern Herr O'Connell Anlaß, ſich ungemeſ⸗ 
fer über die, von ihm ſo benannte Erbärmlichkeit 
unſers Kabinets zu beſchweren. Dieſes gab Herrn 
Croker Gelegenheit, zu bemerken, daß wenn die 
Herren dieſer Art etwas zu ſagen gehabt, fie hätten 
ſuchen muͤſſen, es zn die Dankadreſſe zu bringen, 
die fie aber hätten paſſiren ſaſſen. Herr Hobhoufe 
vindieirte die Aeußerungsfreiheit im Haufe (Beifall) 
und ſagte, des Koͤnigs Rede habe das Publikum 
ſebr herabgeſtimmt, es müßten Rüͤckſchritte gethan 
werden, denn das Volk werde Einmiſchung in die 
Niederlaͤndiſchen Angelegenheiten nicht dulden, das 
dale werde ein perfaultes Syſtem nicht aufrechte 
Alten. 


Sir R. Peel antwortete auf eine Frage, es wer⸗ 
de auf keinen Unterſuchungs-Ausſchuß ber die Lan⸗ 
desnoth angetragen werden, allein die Miniſter wärs 
den ale Hit 1 Mulsighterungen des Volkes une 
2Aſitrag ö 


mittelbar i ringen. 


Die Aſpekten am Geldmarkt haben ſich geſtern 
in ſofern geündert, daß die Preife zwar nicht ge⸗ 
ſtiegen ſind, die gemachten Gefchäfte aber nicht die 
Teadenz zum Fallen gezeigt haben, wie vorgeſtern, 
unde die man im Ganzen als ſchlummes Anzeichen 
für die Zukunft nahm. Die Mreiſe find faſt auf dem 
Punkt geblieben, auf welchen große wiederholte 
Verkäufe fie heruntergedtückt hatten. 


Der Prinz von Oranien verhandelt ſchriftlich und 
mündlich mit dem Herzoge von Wellington. 

Die Herzogin von Berry wohnt hier in einem 
Eau Privathauſe an der Oſtſeite von Montagne⸗ 

quare. 

Bei Erwähnung der im Werke ſeienden Anerken⸗ 
nung D. Miguels bemerkt der Spectator: „Es iſt 
in der That befremdend, daß wir unſere Anerken⸗ 
nung gerade in einem Augenblicke anbieten, wo, 
allen von Portugal hier einlaufenden Berichten zue 
folge, die Regierung D. Miguels ihrem Umſturze 
nahe it. Wenn wir Recht hatten, uns nicht ein⸗ 
zumiſchen, um ihn zu ſtuͤrzen, fo dürften wir auch 
wohl ſchwerlich eine Veranlaſſung haben, ſeinem 
Sturze vorzubeugen.“ 


Die Unruhen von Kent haben jetzt den ernftlichs 
ſten Charakter angenommen. An mehreren Punks 
ten haben die Landleute, wie es heißt, die dreifars 
bige Fahne aufgepflanzt. Tag für Tag finden Ges ' 
waltthaͤtigkeiten, Brandſtiftungen und Zerfiörungen 
von Maſchinen ftatt, Man hat ſogar Getreide- 
ſcheunen angezündet, und die Erbitterung der Land⸗ 
leute geht fo weit, daß fie ſchon die Pfluge haben 
zerſtören wollen, damit das Land künftig nur mit 
dem Spaten bearbeitet würde, 
allem dieſem Unfuge kein politiſcher Anlaß zu Grune 
de zu liegen, ſondern nur das große Elend. Die 
Behbrden haben die nachdrücklichſten Maaßregeln 
ergriffen, um dieſem Stande der Dinge ein Ende 
zu machen. Man wird ſich an Sir Robert Peel 
wenden, um von demſelben eine Zuſammenberu⸗ 
fung der berittenen Peomanry zu erlangen. 

Der Irlaͤndiſche Herzog von Leinſter hat eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher er alle in Dus 
blin anweſenden einflußreichen Irländer zu einer 
Verſammlung einladet, um über Maaßregln zu bes 


Inzwiſchen ſcheint 


’ 
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rathſchlagen, dem Vorhaben einer Aufhebung der 
Ua eh Großbritannien und Irland kraͤftig 
entgegen eiten. b 5 

Die dur eder Unterhandlungen in 
Bezug auf die Belgiſchen Angelegenheiten werden 
ſich, wie die Times verſichert, auf Erhaltung der 
Integrität der Niederländiſchen Or e und V 
bütung der Verſchmelzung irgend eilles Theils ders 
ſelben mit augränzenden Staaten zum Nachtheil 
oder zur Unſicherheit der übrigen Theile beſchraͤn⸗ 
ken. Die Stellen der Thronrede geben zu erken⸗ 
nen, daß der Wiener Traktat in Hinſicht der Ge⸗ 
biets⸗Beſtimmung der Niederlande aufe jeden Fall 
in Kraft behauptet werden ſolle, welches auch im⸗ 
mer die innere Regierung werde. 

Aus Gibraltar wird vom 14. v. M. gemeldet, 
daß Marſchall Bourmont mit feinen beiden Söͤh⸗ 
nen dort das Paketboot aus Malta zur Ueberfahrt 
nach England erwartete. . 

Im sun heißt es: „Wir vernehmen, daß die 
von unſerer Regierung angeknüpften Unterhand⸗ 
lungen wegen der Pacifikation Belgiens im beſten 
Gange find und einen günftigen Erfolg zu haben 
ſcheinen, indem die Belgiſchen Abgeordneten verſpro⸗ 
chen haben, alles Moͤgliche thun zu wollen, um die 
Angelegenheit zu einem baldigen Reſultate zu brin⸗ 
gen. Es wird verſichert, eine der Bedingungen be⸗ 
ſtehe darin, daß diejenige Partei, welche im Beſitze 
Antwerpens bleibt, den durch das Bombardement 
entſtandenen Schaden erſetzen ſoll.“ 

Die Regierung ſcheint bei der Eroͤffnung des Par⸗ 
laments einige Volks-Bewegungen erwartet zu has 
ben; Detaſchements der Grenadiergarde waren naͤm⸗ 
lich am Dienſtage feit 12 Uhr beftändig in der Nahe 
des Parlaments unter Waffen. Regulaͤre Streif⸗ 
Patrouillen ſind Tag und Nacht noch jetzt auf den 


Beinen, und ſaͤmmtliche Regimenter Londons haben, 


Befehl, im Nothfalle die Civilgewalt ſofort zu un⸗ 
terſtutzen. a 
rn eee n 
Madrid, den 26. Oktbr. Der König hat, um 
die Geburt feiner Infantin durch eine Handlung Kb⸗ 
niglicher Wohlthaͤtigkeit zu bezeichnen, einen Fudult 
5 n wegen geringerer Verbrechen Verhafteten 
erlaſſen. a 
Unſerer Gacera zufolge herrſcht in den Grenzpro⸗ 
dinzen eine allgemeine Begeiſterung gegen die Emi⸗ 
granten. Alle Einwohner ergreifen die Waffen ges 
gen ſie. Die Provinz Alava ſchickte unmittelbar, 


ete und Wer: S 


nachdem ſich die Kunde von der Invaſion verbreitete 
8 Kompagnien ab unter dem Befehl des Don V. Res 
raſtegin. Das genannte Blatt enthält auch, zum 
Beweis der obigen Behauptung, mehrere in Navar⸗ 
ra und Biscapa erſchienene Proklamationen egen 
die Inſurgenten. Der König hat den Provinzial⸗ 

taͤnden in einem Schreiben vom Toten d. für ihre 
Treue und Anſtrengungen, die Inſurgenten zurück⸗ 
zuweiſen, gedankt. Das Schreiben iſt von Zam⸗ 
brano gegengezeichnet. 

Der Graf d' Espana hat neulich 6 Offiziere eines 
Katalonien garniſonirenden Regiments erſchießen 
aſſen. an 

——— ne 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Reichenbach den 1. November. Hier iſt fol⸗ 
gende „oͤffentliche Bekanntmachung“ . 
„Die Königliche Kochpreisliche Regierung in Breolau 
hat mit gerechtem Mißfallen den frevelhaften Aufruf 
in Erfahrung gebracht, der von einer verbrecheria 
ſchen Hand in der Nacht vom 23, zum 24. Oktober 
d. J. öffentlich in Langenbielau angeſchlagen worden 
iſt. Jedermann iſt verpflichtet „zu Entdeckung des 
Verbrechers nach Kraͤften mitzuwirken, und wird im 
Auftrage der Hochpreisl. Regierung demjenigen, 
welcher den Verfaſſer des gedachten Anſchlages ſo⸗ 
weit nachweiſet, daß derſelbe zur geſetzlichen Unterſu⸗ 
chung und Strafe gezogen werden kann, unter Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens, eine Belohnung von 
Zweihundert Thalern Courant hierdurch zugeſichert 
le b den een 1830. 

rn b. Terpitz, Königl. Geh. Regierungsrath 

im Auftrage der Königl. ochpr. Regi Dre 

5 Eu Regierung zu 


Der berühmte Dichter Puſchkin hat die Werke des 
efeierten Dichters Polens „Micki i 5 
ſche übertragen, und ſchickt Me en 


zur Herausgabe eines ; 
Ruſſiſchen Krieg, eines Gedichts über den Thrkifche 


Wegen Portugal ſoll durch die vereinigten Euro⸗ 
päifchen Maͤ te 2 
faßt werden. be bald ein deßnitver Eniſchluß ger 


an, wie es heißt, 
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f (Eingeſandt.) 

Der Reporter berichtet über die bisherigen Siz⸗ 
zungen der Verſammlung der deutſchen Naturfor⸗ 
ſcher auch Folgendes: — Geſtern war die zweite 
Öffentliche Sitzung, in der die Herren Oerſted, Will⸗ 
brandt und Pfaff ſprachen. — Herr Willbrandt 
griff die gewohnlich angenommene Meinung uber 
die Urſache der Ebbe und Fluch an. — Erbes 
hauptete, daß fie nicht vom Monde herrühren koͤn⸗ 


ne, und ſchlug eine Disputation uͤber den Gegen⸗ 


ſtand vor. i 
Ware es denn nicht moͤglich, daß die Ebbe 
und Fluth dieſelben Urſachen als das Herz und 
Pulsſchlag im menſchlichen Koͤrper- habe? Im 
Jahre 1821 uͤberſchickte ein Einwohner des Groß: 
Herzogthums Poſen einen Auffag in polniſcher 
Sprache an den Hen. Profeſſor Szumski, um 
denſelben in ein damals in Poſen gedrucktes 
periodiſches Werk — Mrowka — einrücken zu laſ⸗ 
fen. — Dieſer Aufſatz über das organiſche Leben 
der Erde und anderer Planeten wurde alddächers 
lich (vielleicht aber nur zu neu) verworfen. — Ich 
erinnere mich, dieſen Aufſatz geleſen zu haben, der 
Verfaſſer bezeichnete, wie Herr Willbrandt, Eb⸗ 
be und Fluth rühre nicht vom Monde, ſetzte aber 
zu, es ſei eine Folge der Zirkulation des Blutes 
(Waſſers) der Erde, welche nach Vollendung des 
Kreiſes einen Stoß erleiden muͤſſe, er hatte ſich 
nicht genannt und nur die Buchſtaben 
ke, . 8. 
Hhingeſetzt, um mehr ſchwierig feinen Namen ans 
zudeuten. 


i Muſikaliſches. 

Der dieſer Tage hier angekommene Herr Kapell⸗ 
meiſter H. M. Morandi aus Italien, wird ſich naͤch⸗ 
ſtens als Violiuiſt oͤffentlich hören laſſen. Ein be⸗ 
nachbartes Blatt drückt ſich folgendermaaßen uber 
ihn aus: „Oeffentliche und zuverlaͤſſige Privatem⸗ 


pfehlungen rühmen an ſeinem Spiele Zartheit des 


Vortrages, Sicherheit der Bogen führung, Fertig⸗ 
keit in Doppelläufen und ſchwierigen Paſſagen, und 
ſtellen ſeine Leiſtungen denen eines Paganini an die 
Seite u. ſ. w.“ — Wir wollen das Beſte hoffen, 
können uns aber, nach erſt kürzlich gemachten Erfah⸗ 


rungen, für nichts verbuͤrgen, da wir ihn noch nicht 


gehoͤrt haben. 


Stadt = Theater. 


Donnerſtag den i8ten November: Lift und 
Phlegma. Vandeville in 1 Akt von Augely⸗ 
Darauf; Die Nabtmüge des Propheten 
Elias, Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 
3 3 2 40 di 4 * — 
„ etbiktat Citation. 
uber bie, die Summe von 42,000 Rthlr. bes 
tragenden Kaufgelder des im Sborniker Kreiſe belt? 
genen, dem Johann von Ehmielewski gehd⸗ 
rig geivefenen, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation von dem Franz von Koſzutski zu Ko⸗ 
nino bei Piune erkauften Gutes Ryczywol, i 
auf den Antrag des Käufers der Kaufgelderstiguis 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an das 
Gut Ryczywol oder die Kaufgelder Real⸗Anſprüche 


zu haben vermeinen, hierdurch Öffentlich vorgela⸗ 


den, in dem auf B 
den 21ſten December cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Depututen Landgerichts-Rath Mandel in 
unſerm Partheienzimmer anſtehenden Liqudatlons⸗ 
Termine perſdulich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte, wozu denjenigen, denen es an 
Bekauntſchaft fehlen folte, die Juſtiz⸗-Commiſſarlen 
v. Przepalkowski, Maciejowefi und v. Lukaſzewicz 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre 
Anfprüce an das Gut Ryczywol oder deſſen Kauf⸗ 
gelder gehoͤrig anzugeben und nach zuweiſen. 
Der Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß er mit 
ſeinem Anſpruche an das Gut oder die Kaufgelder 


präfludirt und ihm damit ein ewiges Siillſchweigen. 


ſowohl gegen den Käufer des Guts, als gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
werden ſoll, auferlegt werden wird. 5 

Poſen den 3. Juni 1830. 

Königlich Preußiſches Landgericht. 


— — — — 


Ediktal⸗ Citation. 


In dem Hypothekenbuche des dem Grafen von 


Pinto gehörigen adlichen Guts Obra, Bomſter 
Kreiſes, ſtehen 112,000 Rthlr. ruͤckſtändige Kaufe 
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gelder für den verſtorbenen Reichsgrafen Nikolaus 
Ferdinand Joſeph v. Burghaus protestando einge⸗ 
tragen. . , 
Die hierüber ſprechenden Dokumente, beſtehend in 
dem zwiſchen dem Grafen Heinrich v. Pinto und dem 
Carl Eduard v. Tempelhof am Oten Februar 1809 
abgeſchloſſenen Kaufkontrakte⸗ welcher unter dem 
Sten Februar 1809 vor dem Notar v. Kojen verlaut⸗ 
bart worden, dem Eintragungsgeſuche des Grafen 
v. Pinto vom 16ten Jauuar 1810, dem Atteſte des 
Ingroſſator Laskowski vom 18ten Januar 1810, 
den Ceſſions⸗Urkunden des v. W an 23 ſten 
Februar 1810 a Nthlr., 97 om 7ten Juni 
1810 über 112,000 eee tions⸗ 
Erklärung des Grafen v. Burghaus vom 7ten Juni 
1810 ſind verloren gegangen und ſollen amortiſirt 
werden. Es werden demnach alle diejenigen, die 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſti⸗ 
ge Briefs-Inhaber an die verloren gegangenen Do⸗ 
kumente Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit vor— 
geladen, in dem auf 
den 17ten December a. c. Vormtt⸗ 
tags um 10 Uhr, i 
vor dem Herrn Landgerichtd:Rath v. d. Goltz in uns 
ſerm Partheienzimmer anſtehenden Termine eutwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen die Justiz Commiſſarien Rd: 
ſtel und Wolny vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
und ihre Anfprüche an den verlocen gegangenen Do- 
kumenten geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit 
denfelben werden präfludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, demnächſt aber 
mit der Amortiſation der Dokumente verfahren wer; 


den. 
n itz den 2. Auguſt 1830. 
. Königl. Preuß. Landgericht. 


— — — 


Ediktal⸗ Citation. 

9 den Antrag eines Realgläubigers iſt über 
die a Großherzogthum Poſen und deſſen Bomſter 
Kı .ife belegene Herrſchaft Hammer Boruy und deren 
dereinſtigen Kaufgelder der Kiquidationds Prozeß ers 
offnet und term. liquidationis auß 

den gten Februar 1831. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 


Aſſeſſor Jonas, in unſerm Seſſions⸗ Saale anbe⸗ 
raumt worden. Es werden daher alle unbekannten 
Realglaͤubiger, welche an dieſe Herrſchaft oder deren 


dereinſtigen Kaufgelder Real Anfprüche zu haben vers 


meinen, hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termi 
entweder perfdnlich oder durch geſetzlich . 
vollmächtigte, wozu ihnen im Falle der Unbekannt⸗ 
ſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Hunke 
Roͤſtel und Mallow in Vorſchlag gebracht werden. 
zu geſtellen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anfprüchen 
an die Herrſchaft Hammer Boruy und deren Kauf⸗ 
gelder werden präfludirt, und ihnen deshalb ſowohl 
gegen die künftigen Käufer derſelben als auch gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. ü 
Meſeritz den 28. Juni 1830. 
Adnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Ediktal⸗Citation. 
„Durch das heut ergangene Dekret iſt über die künf⸗ 
tigen Kaufgelder des dem Kreisrath von Unruh 
gehdrigen, im Birnbaumer Kreiſe gelegenen Guts 
Schweinert, auf den Antrag eines Real Glaͤubi⸗ 
gers der Liquidations⸗Prozeß erdffnet worden. Zur 
Anmeldung der Anſpruͤche an das Gut Schweinert 
und deſſen Kaufgelder haben wir daher einen Termin 
auf den 23ſten Februar 1831 Vormit⸗ 
e Nr 
ö andgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ba | 
las hier angeſetzt, zu welchem wir de 
bekannten Real Gläubiger mit der Anweiſung vorlas 
den, im Termine ihre Forderungen gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie wit ihren Anfprüchen an 
die Kaufgelder und das Gut präkludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen die 
ee die das Kaufgeld vertheilt wird, 
ufer 8 ü t 

en fer. des Grundſtuͤcks, auferlegt 

Zu Mandatarien bringen wir die hieſſgen Juſliz⸗ 
Commiſſarien Hünke, Roſtel und v. Wronski in 
Vorſchlag. ? ' 

Meſeritz den 30. Auguſt 1830. a 

Königl. Preuß. Landgericht. 
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Ediktal⸗Citation. a 
Auf dem Gute Lubowo Gnefener Kreiſes iſt sub 
Rubr. III. No. 3. für die Geſchwiſter des vormali⸗ 
gen Beſitzers Woyciech v. Lutomski, naͤmlich: 
1) die Honorata geborne v. Lutomska pri- 
mo voto Miloczewska secundo Glębocka; 
2) die Viktoria geborne v. Lutomska vers 
wittwete v. Guttry; 
3) die Johanna v. Paledzka geborne von 
Lutomska, und ö 
q) die Theodora v. Lutomska, 
eine Summe von 985 Rthlr. nebſt 5 pEnf, Zinſen 
auf den von dem gedachten Beſitzer von Lutomski 
unterm 22. April 1797 gemachten Antrag am 3. 
März 1800 eingetragen. Der hierüber unterm 8. 
April 1805 ausgefertigte und der Viktoria v. Gut⸗ 
try zu Suchorecz durch die Poſt uͤberſandte Hypo⸗ 
theken⸗Schein iſt verloren gegangen, und es wers 
den daher auf den Antrag der vorgenannten Ges 
ſchwiſter von Lutomski, alle diejenigen, welche an 
gedachtes Schuld- und Hypotheken-Inſtrument als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brief Inhaber Anfprüche haben, aufgefordert, ſol⸗ 
che binnen 3 Monaten, fpäteftens aber in dem auf 
den 18ten Dezember c. Vormittags 


um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts Rath v. Kurnatowski 
hieſelbſt anftehenden Termine anzumelden, widri⸗ 


eaten fie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen Pra“ 
l 


udirt, das verloren gegangene Inſtrument amor⸗ 
tiſirt, und den gedachten Geſchwiſtern v. Lutomski 
noͤthigenfalls ein anderweitiges Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment guf die vorgenannte Summe zu ertheilen 
verfügt werden wird. a 

Gneſen den 23. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — 


Ediktal⸗Citat ion. 

Von dem unterzeichneten Landgericht werden die 
ihrem Aufenthalte nach, unbekannten Erben des 
hierſelbſt verſtorbenen ehemaligen Bromberger Praͤ⸗ 
fektur⸗Raths Kammerherrn Franz von Twa⸗ 
rows ki und zwar: e 8 

die Erben deffen verſtorbenen Bruders Peter 
v. Twarowski, die Erben deſſen un 
verſtorbenen Bruders Balthaſar v. Twarow⸗ 


ffi, und die Erben deſſen ebenfalls verſtorbe⸗ 
nen Schweſter, verehelicht geweſenen Borow⸗ 


a 
hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem zur Erflär 
rung über den Antritt der Erbſchaft, und zu ihrer 
Legitimation auf 0 

den 21ſten April 1831 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Referendarius Schultz 
hierſeloſt. anberaumten Termine perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu wir 
ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien Rafalski, Schoͤple 


und Schultz in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, 
im gusble üden Falle abet ir ee da 
fie mit‘ ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤkludirt, 


und dieſe an die ſich gemeldeten Er 
wortet werden wird. 5 
Bromberg den 24. Mai 1830 


Königl. Preuß. Landgericht. 


en ausgeant⸗ 


— — — . — 


Gemäß höherer Anordnung follen ſammtliche 
Verpflegungs⸗, Beleuchtungs- und Waſch⸗Bedürf⸗ 
niſſe des hieſigen allgemeinen Garniſon⸗Lazareths 
für das Jahr 1831 dem Mindeſtfordernden, und 
wo moͤglich alle Gegenftände einem Unternehmer, 
zur Lieferung übertragen werden. Nach Maaßga⸗ 
be der bis jetzt gemachten Erfahrungen erreicht der 
Werth des jahrlichen Bedarfs die Höhe von circa 
5000 Rthlr. und beſteht ungefähr in 
18,400 Pfd. Rindfleiſch, 


60 = Kalbfleife, ’ 
32,300 = Roggenbrot, aus gebeuteltem Kernmehl, 
2,800 „ Semmel von Weizen⸗Kernmehi, 
2,000, Butter, 

980 ⸗Karoliner Reis, 

200 5 gebackene Pflaumen, 


1,000 #’ 50 Seife, 

1,500 „ doppelt raffinirfem Rübdl, 
180 gegoſſenen Talglichten, 
250 Tonnen Bier, 

500 Quart Korndranntwein, 
560 Quart unabgeſahnter Milch, 
700. Quart Weineffig, 
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Schfl. Weizenmehl vom 2. Mabl⸗ 
45 5 — der Schfl. 50 Pfd. ſchwer, 
10 Schfi. e der Schfl. 
d. ſchwer, an nge 
14 Sin fine Graupen, der Schfl. 
92 Pfd. ſchwer, hi 
27 Schfl. Hafergrüße, der Schfl, 20 


d. ſchwer ui 
26 Saft. Surhmciengri, dr Schfl. teln 
60 P d. r wer, N r NG stahl) 11 
e e e eee 
— 60 Pro. ſchwer, a . 
17 Schfl. Buch weizengries, der Schfl. troden, 


o Pfd. ſchwer, f 

45 Soft. wege Erbſen, der Scheffel 
92 Pfd. ſchwer, 

30 Schfl. weiße Bohnen, der Schfl. 
92 Pfd. ſchwer, 

20 Schfl. Linſen, der Schfl. 92 Pfd. 
ſchwer, 

12 Schfl. Hirſe, der Schfl. 92 Pfd. 
ſchwer, 

100 Scheffel Kartoffeln guter und großer Art, 


l a 100 Pfd. der Schfl., 
20 Schfl. Kohlruͤben desgleichen, % 120 Pfd. 
der Schfl., a 
16 DAR. Mohrrüben desgleichen, A 90 Pfd. 
8 er = 2 2 
und 64 Schock Eier (friſche. 


Zur Verdingung aller dieſer Artikel haben wir 
einen Termin auf 


den z2ſten dieſes Monats Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 


in unſerm Geſchäͤfts⸗Lokale anberaumt. Kautions⸗ 
faͤhige Unternehmer werden zu deffen. Wahrneh⸗ 
mung hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß, 
um zum Gebot auf alle Begenftäude zugelaſſen zu 
werden, vorweg eine Caution von 200 Rthlr. baar 
oder in gültigen Staatspapieren in die Lazareth⸗ 
Kaſſe deponirt werden muß, und daß der Zuſchlag 
an den Mindeſtfordernden der Genehmigung der 
dae 0 Hochldblichen Jutendantür vorbehalten 
eibt. ; 9 


Die nähern Lieferungs⸗ Bedingungen werden im 


Termine vor Erdffnung der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht werden. 
Poſen den 12. November 1830. 
Die Commiſſion des allgemeinen Gars 
8 niſon⸗Lazareths. 


— EELEELLELLLLELELEELELELEÄELE En nn. 


Die unterzeichnete Kommiſſion kann zur Ferti⸗ 
gung ihrer Montirungsſtuͤcke noch eine bedeutende 
Anzahl gelernter Schneidergeſellen anſtellen und 
fordert dieſe deshalb auf, ſich wegen der näheren 
Bedingungen, unter welchen die Annahme geſchieht, 
zu jeder ſchicklichen Zeit in dem Landgerichts⸗Rath 


Bruücknerſchen Haufe am Breslauerthor zu melden. 


Poſen den 8. November 1830. 
Die Haupt⸗Oekonomie⸗Kommiſſion der 
zten Artillerie- Brigade, 


1 —— — —— 


Der auf Sonntag den arſten d. Mts. feſtgeſetzte 
Thee dansant kann wegen einer kirchlichen Fei 
nicht ſtatt finden. 8 * * 


Poſen den 16, November 1830, 
Die Direktion des Gafine, 


— — — 


1 Pianoforte Niederlage. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit einer Niederlage 
ganz vorzuͤglicher Flügel: und tafelformiger Inſtru⸗ 
mente gletztere zu 80 Rthlr.) verſehen bin, welche 
ſich insbeſondere durch eine geſchmackvolle Bauart, 

ulle des Tons und Dauerhaftigkeit auszeichnen, 
o wie überhaupt in jeder Beziehung allen Anforde⸗ 
rungen entſprechen, welche man an gute Inſtru⸗ 


* 


N 
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— Be machen kann, wofür ich zu garantiren 
bereit bin. t er 
Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß 
unter dieſen Inſtrumenten ſich einige von engliſcher 
Form und Menfur befinden. ae 
; M. Fuhrmann, Klavierſpieler, 
St. Martin No. 3. 


Große, friſche Hollſt. Auſtern empfingen mit letz⸗ 
ter Poſt 


Gebrüder Vaſſalli. 
Breslauer : Straße: 


# 


Getreide: Markftpreife von Berlin, 
den 11. November 1830. a 


8 Preis 


Getreidegattungen. we 
Der Sceſel preuß.) |mrjagey c 


Zu Lande: f 3 
Weizen 8 14 5 „ 3 5 ya ol Br ER 
Roggen 1 25/— 1 20l-- 
große Gerfie 2 41 63 = 281 9 

eme 8 „ * 1. 7 2 25.— 
Hafer e I | 2— 1 — 2113 
Erbſen 5 3 91 1 19 5 

Zu Waſſer: g 
Welzen 3 2 6 3 em 
Roggen 127 6). ı | 261 3 

roße Gerſte . 

\ leine — — ͤ— — — — —| — [m 
Hafer l 
F . 2 Felt 201— 
Das Schock Stroh 8 12 6| 6 | 15— 
Heu, der Centner .. 110 I 271 6 


Börse von Berlin. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 15. November 1830. 


Getreidegattungen. ERS AAN 


. ͤ ͤ ::.. ̃ —ũU EA UT 
a ins- Preufs. Cour. 
Den 13. November 1830. Fuſs. |BrieefGelds 
Staats Schuldsch ene 4 8835 8 | 
Preuss. Engl, Anleihe 181 5 — 951 
Preuss. Engl, Anleihe 1822.5 934] —, 
Preuss. Engl; Obligat, 1830. 4 805 791 
Kurm. Oblig., mit lauf. Coup. 4 86 877 
Neum, Inter. Scheine dito. — 4 86 
Berliner Stadt - Obligationen 4 — 89 8 
Königsberger dito, — — 4 4 2 
Elbingen 73: duo 4 | — | 
Danz. dito v. in T. 2 4— 3444 — 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 91 ne 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 924 
Ostpreussische dio 4945 — 
Pommersche an 4 102 — 
Kur- undNeumärkische dito. 4 14102 2 
Schlesische dito 4 — 101 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — 61 ba | 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — | 62 2 
Holl. vollw. Duc aten. 18 — | 
Neue Te 19 — 
Friedriehsdork sh f 138 127 
Discontt oo çb˙%¶ 43 55 
Posen den 16. Novbr. 1830. | 4 
Posener Stadt- Obligationen. 97 14 — 


von 
Der Sceſel Preuß) f ellen. 
Weizen „ „2 14.—1 2 17 66 
Roggen 114 — 1 | 17, 6 
Gerſte . er 1 61 
Hafer 20— — 22 6 
Buchweizen 1 10 —- r 15 4 
Erbſen 1 101 — 1 415 ) 
Kartoffel“ » . . 1 — 15— — 176 
Heu 1 Er 110 l. Pr] — 25 — — 27 10 


Stroh 1 Schock, 4 


Butter 1 Garnietz oder 
8 U. Preuß. 


1200 kl. Preuß.. | 4 | 27 — 5 st 
1 


